ſchoͤner Chriſtlich- 
endb2ieff vnd bericht 
Vom Glauben vnd Erlandcnus der 


Gocctlichen Drepainigkait. 
| it mehꝛ puncte i 


5 Vonder anbettunge Chꝛiſti. | | 
|  » Vonderhertligkairdes laiſches Chaſk 
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Von den dreyen Perſo 


nen in der ainigen Gotthait. 


Je Gnade vnnd 


Jbarmhertzigl ait Gottes des 
Wh: VS” bimeliſhen Vatters komme vber euch 
* reichlich / durch Jeſum Chꝛiſtum ſeinen geliebten Son 
ſeren herꝛen im hailgen Gaiſte / zur erleuchtung vnd 
undhait ewers innerlichen menſchens / Amen. Mit 


:  etbietunge meiner willigẽ dtenſke zůuoꝛ. Ich wil mich 
verſehen / das jhꝛ mein erſt ſchꝛeiben an . ͤwol emp⸗ | 
fangen vnd verſtanden / auch mit mir der zůgeſandten AY 
— halben / bißher Chꝛiſtlich gedult habt getra⸗ ; 
gen / Auff woͤlche ich nu mit der hilff vnſers herꝛen Jeſu 
'  _ Chiiſki wil ain wenig antwoꝛtẽ. Dieweil es aber groſſe 
gehaimnuß des reichs Gottes ſeind / daran auch vnſer 
ſeagkait fürn mehꝛthail gelegen / ſo můß ichs etwas hoͤ⸗ 
cher holen / vñ ainen weg darzů beraiten / euch von dem 
ainigen Gott in der dꝛeyhait vnd von der dꝛeyhait inn Trias 
der ainigkait / das iſt vom artickel der hailigen Dꝛey⸗ 
faltigkait ( one woͤlchen Punct gemelte fragſtuck Far 
nes wegs recht verſtanden moͤgen werden) zůuoꝛ etwas 
auff zaichnẽ / das woͤllet alles mit gebeth wol bedencken / 
auch ſolchs dem ainigen Maiſter der himliſchen Ge⸗ 
baimnus / nemlich vnſerm herꝛen Chꝛiſto weiter haim⸗ 
tragen / das endtliche vꝛthel vnnd den rechten verſtand 
bey jm ſůchen / ſo werdet jr nach ſeiner gnedigen zůſage / 
| a ij 5 


one3weyfel was ewer hertz begeret nachder m ewꝛes 
glaubens ſeligklichen finden. * — kom wy den 
vier fragſtůcken. 


Von der anbettunge Chꝛiſti vnſers 
herꝛen vnd Gottes. 


Vꝛ das erſt begeret ſhr ainen bericht / wie jr das 
verſtehn ole / e — — a 

ſchꝛeibe: Wer den vatter anbete / der bethe auch 
— — vnd den haugen Gaiſt an / widerumb wer den 
Son anbetet / der betet auch den vatter an / denn es ſey 
keiner on den anderen. Vnd ich aber bald dꝛauff ſchei 


be / man moͤge auch den Son innſonderhait anbeten / 


Oder wie meine woꝛt lauten / das der Son nicht allein 
im vatter / ſonder auch ſonderlich nach ſeiner ai 
— ſolle angeberer / mit verehꝛet v 


herꝛen erkant werden / woͤlchs 3 | 


rig wil beduncken / vnd darfür anſihet als ob ich zwen 
götter wolle machen etc. Dauon wir nun weiter mit 


ainander wollen geſpꝛech halten. 
Was anbeten haiſſe habt jr on neee Bf Johar Johan.q 


auch aus meinem buͤchlin mit vernomen 

nichts anders ſey / weder das der menſch / den . 
gen ewigẽ Gott für ſeinen herꝛn / helffer / ſchutz / ſchirm / 
ernerer vnnd ſeligmacher mit warhafftigem hertzen / 
8 aiſt vnd glauben / inn der warhait hallt / anruͤfft vnd 
kennet / Ihn als Gott verehꝛet / ſich jm mit dienſt wil 


lig vndergibet / zů jhm betet / All ſein vertrawen hayl 
vnd hoffnung in jhn ſetzet / jhn foꝛchtet vnd von oy 5 


| 


oebet / woͤlches den ainigẽ Gott haißt anbeten. Diewetl 
aber die hailig ſchꝛifft von Chꝛiſto zeugt / das jhm ſolchs 
alles auch mit gebüre / ja das wir inn jor glauben / jhn 
anruͤffen / jhm dienen vnnd jhn ſollen lieben / wirt bald 

darauß geſchloſſen / das er auch billich von vns ſolle 
N bettet werden / wie denn von jm geſchꝛiben ſtehet: 
Es werden jhn alle koͤnige der erden anbeten / ja alle 
Engel Gottes / Pſal. z. Heb.i. 


Wenn jhꝛ nun ſchꝛeibet das wir ainen ainigen Gott Tres ueras 
ſollen anbeten / vnd euch aber beduncken wil / ich machte © perfectas 
zwen Götter mit dem anbeten des Vatern vnnd des 5 
Sons / ſollet jr kurtzlich mercken / wiewol der ewi⸗ aſeo 

5 — 1 (hypoſtaſee) 
allmechtige Gott ainig iſt nach dem weſen / das er in uno Deo 
damoch gleich wol auch gedꝛitt oder dꝛeyfaltig nach den (nö tria off 
perſonen ſey. Gott ( ſpuch ich) iſt ainig im weſen / aber da tantum 
im ſelbigen ainigen weſen Gottes ſeind dꝛey hailig per⸗ 3 
ſdeey perſonen ain Gott vnd weſen / Nemlich der ob dat ſunt 
ater / der Son vnd hailig Gaiſt. ita alan iu 
re coluntur 

Solchs wirt nicht allain damit beweret / da der herꝛ © adoꝛatur. 
Chiſtus befilhet im Mattheo zů teuffen vff den namen 
des Vaters vnd des Sons vnd des h. Gaiſts / ſonder es 
zeuget auch von dem ainigen gedꝛitten Gott die gantze 
ſchꝛifft / ſonderlich aber das Euangelium Johannis in 
w der himliſche maiſter Jeſus Chiſtus/dte aini⸗ 
geGorthairimmn die dꝛeyhait oder dꝛitthait / ſchicket fein 
oꝛdenlich vnnd lehꝛet / das ain Gott ſey / aber der ſelbige 
aine Gott auch gedꝛit ſey. Am erſt ſagt er vom Vater 
er habe jhn geſandt / hab im ain gebott gegeben etc. Er 
ſey kom̃endes Vatern willen zůchůn etc. Item von jhm 
ſelbs ſagt er / das er der Son ſey / das er ſolle leyden vnd 

a iij 


ſterben / Er gehe zum Vatter etc. Onnd vomh.Gaift 
Biemitwer das nach jhm ain ander troͤſter kom̃e / der Yai — | 


ſchier die hait / den ſein Vatter ſenden werde in ſeinem namen / 

deitre frage der ſelbige werde die junger Chꝛiſti alles lehꝛen / vñ ſie in 

— alle war hait furen. Er werde es von dem ſeinen nem 
der h. Bait men vnd vns verkündigen. | 
e 


fey: 3 
Das man Da haben wir klaͤrlich einen Gott / vnd deey ſelbſten 
beim glands dige perſonen inn der ainigen Gotthait / Nemlich den 
* —— varter / vnd ſeinen ſon Jeſum Chꝛiſtum / vñ den hailgen 
dekandtnus gaiſt / der des vatrern vñ ſones gemainer Gaiſt it. Se 
des vattern wol als er vom vatter vnzertrennlich abgeht / vñ durch 
vñ des ſones den Son in alle gleubi 1 
—— denn ſolchs auch inn den xi. Artickein ſtlich 
deumb nicht glaubens mit bekeñen / da wir ſagen. Ich glaube in Hot 
ſol vßſchlieſ vatter allmechtigen / der ain ſchoͤpffer iſt himels vnd der 
ſen. erden / vnd in Jeſtm —— ſeinen ainigen Son vn 
ſern herꝛen etc. Darnach folger / Ich glaube in den hai 
gen Gaiſt etc. Da im glauben ein Gott / vnd dꝛey perſo⸗ 
nen von allen Chꝛiſten genant vnd bekant werden. 


Aber am erſ7en woͤllen wir vom vatter vñ dem ſone 
reden / darnach an ſeinem oꝛte auch des h. Gaiſts nicht 
vergeſſen / ob euch die Goͤttliche ainigkait / das iſt der ai 
nige Gore in deeyen perſonẽ zůuerſtehn alſo wolt leüch⸗ 
ter werden / Ihꝛ ſollet aber bedencken / wie jr on 
bald koͤnnet finden / weil ſonſt vatter vnnd Son zway 
vnderſchaidne ding / ja zwo ſelbſtendige perſonen ſeind 
das auch alſo Gott der vatter / der ſeinen Son in 


kait geboꝛẽ / nach ſeinem perſonlichen zůſtande/ ye nicht 

der Son ſelbſt ſein kan / nemlich der / ſo von jhm iſt ge 

boꝛen / ſonder es muͤſſen vatter vnd der Son von — 
we 


0 —— — —— — 


wegen zwo vnterſchaidne ſelbſtendige perſonen ſein/ 
Dieweil aber Gott ainig vnd amfalft 5 ſeinem Goͤt⸗ 


lichen weſen / ſo folget das die zwo perſonen vatter vnd 


Son ( ſo wol als die dꝛitte perſon nemlich der h. Gaiſt) 
an Gott vñ aines goͤttlichen weſens ſein / das das Gor- 
liche weſen oder der name Gott allen dꝛeyen perſonen 
gemaine / auch ainer jeden gantz aigen / dauon denn der 
vatter vnnd der Son (von woͤlchem wir reden) nach 
dem weſen ain Gott ſeind vñ aines göttlichen weſens / Gleicher 
mache / eh / vnd herꝛlichait / wie man vom Sone im glau Gott von 


ben pflege zů ſingen / dz er mit dem vatter ain Gott ſey 2 vnd 


von macht vnd ehꝛen. ꝛen. 


Solchem puncte vnſers glaubens muͤſſet jr nun mit 
gebete vnnd verſtand nach dencken / ſo jr anders Gott 
vnd Chꝛiſtum wolt lernen kennen / es wurde euch 
nicht ſcbwer ſein / wenn jhꝛ für das erſt im glauben koͤn⸗ 


det faſſen / das Gotr * aines ewigen göttlichen 


weſens iſt / vnd das der ſelbige ainige ewige ware Gott 

auch ainen ainigen ewigen waren ſelbſtendigen Son 

babe / deſshalben er auch vatter haißt / aber der Son Das wort 

haißt Gotres woꝛt / Gottes warhait / die rechte hand 1p; 5 
Gottes / vñ nach der offenbarung im flaiſche außtruck⸗ tes / darumb 
lich der Son Gottes / der ſeligmacher Jeſus Chꝛiſtus / das er die na 


wie er auch mir vil andern herꝛlichen namen inn haili⸗ tur vii ſelb⸗ 


ſchifft genant / auß woͤlchen im liechte des glau⸗ ſtandt deſo 
abr eka wirt / dz er eines weſens / einer — 4 fs 
kaffe / ehe / vnd herꝛligkait mit Gott ſeinem vatter iſt / truckte eben 
jadas vateer vii Son ein ewiger allmechtiger ainiger bilde ſeines 
doch zwo ſelbſtendige perſonen ſein. Wenn jr vaͤmerlichen 


: r- | ibſt | 
— faſſen/ſo wirt euch bald alles eh f 


Jum andern / ſo jr denn die ainigkait des vatternyſ © 


des Sones in ainer Gorthai vnd weſen / mit dem glam 
ben habt ergriffen. Nemlich wie geſagt / Am erſtendas 


Gott ainen Son habe / darnach das vatter vnd Son 
aines Gortlichen allmechtigen weſens ſeind / So ſollet 


jb: auch den perſonlichen 2 des vattern vn 


s Sones in ainigkait des G weſens lernen 
mercken / Wie denn der Son . wol aines 
weſens mit Gott ſeinem vatter iſt / dennocht nicht der 


vatter ſelbſt / vnd widerumb der vatter / nicht der Se 
ſelbs iſt. Sonder das auch die namen vatter vnd Sen 
mit — aigenſchafften / ainen ſelbſtendigẽ a 


/darauſ von notswegen fol u mi bandes f 


rer vnnd Son zwo ſelbſtendige perſonen ſet 


die ander iſt / ob ſt te wol baide aines weſens vnd ain Gott 


ſeind. 
Das auch jede perſon jr ai emerck / ai 
vnnd zůſtand — even der ee 


Srezainig- kant vnnd vnterſchaiden. Alſo wil Gott der ainige al 


Fair, mechtige/inn — onen vnnd ainem weſen / nach 


dem zeugnus der h. ſ r . 


gelobet werden das ein Gott ſey aber diey 


perſonen / der vatter / Son vnd hailige Gaiſt inn ainer 


Gotthait vnd weſen. 
Epiphanius: Vnam deitatemnouit eccleſia: unum pemel 


== unum dominium. 


Von der ai⸗ das er ain chtigen mit ſelbſtendigen Son 


vnd für aller zeit in ewi eboꝛen ( woͤlcher 
_—_ dere EN warden )durchwib 


chẽ er alle ding hat erſchaffen / ſo wol als er alles durch 


So iſt — die * aigenſchafft des vattem / 
| 6c bar Gert an Gott / dz liechs auſſem liechte / on anſang 
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1 2 erhalt / verſihet vnnd regieret / wie denn das ampt 

er geberunge vnnd ſchoͤpffunge aigentlich ptopꝛie dem 
vatter zůſtendig / vnnd den vatter (der doch ſonſt atnes 
weſens mit dem ſone iſt voni ſone perſonlich vnterſchai | 
der / Dagegen aber iſt des ſones aigenthumb / das er Ses ſones 
der Son / vom vatter warhafftig iſt geboꝛen / das er aigẽthumb. 
das woꝛt / die krafft vnnd weyßhait des vattern 2 
Cenbilde ſeines vůtterlichẽ weſens iſt / wie Paul Heb... 
ſchꝛeibe / vnd das der vatter durch jhn ( wie geſagt) alles 
at erſ tem / das er in der volle der zeit flaiſch 
oder men / vnnd nach ſeinem per ſonlichen zů⸗ 
unde im flaiſche für vns hat gelitten / iſt geſtoꝛben wi⸗ 
er aufferſtanden gehn himel gefaren / ſitzt zů der rech⸗ 
bers ſeines allmechtigen vatters von dannen er künff⸗ 
tig iſt zů richten etc. 


Sie / alda merckt man bald ( damit ich das voꝛige 

vñwmb mehꝛ erklaͤrung willen in ainer ſum̃a widerhole) 
das nach innhalt des £uangely vñ der gantzen ſchꝛifft / 
nicht allain ain perſon / nicht allain der vatter inn der 
HgBocthait ſey / ſonder auch ain ſon / vnd doch vatter vnd 

ſon ein Gott ſey. Man findet weiter / das der vatter 

Vvnnd der ſon auch aines weſens / natur / gewalt / einer Ch. iſtus 

macht / ehre / vnd herꝛligkait ſey / vnd alſo ain Gott nach ſpꝛicht / Ich 
dem weſen / dauon auch der herte im Johanne ſagt: Ich ond d vatter 
vnd der vatter ſeind ains / deñ es iſt nur ain ainig Gor: ſeind aine / 
lich weſen / woͤlches ſo wol des ſones als ſeines vat⸗ 5; {pride 
kern iſt / deßhalben vatter vnd ſon ein Gott iff. 5 ſeind einer 
- Mehr ſicht man auch / weil der ſon vom vatter gebo⸗ vnd ſon mas 

en/das er ja nit ſelbs der geberer od vatter ſein kan / — —— 
denn nichts gebiert ſich ſebſt / ob er woltainans' weſcy ! en. 


denn ſein vatter hat / darumb ob gleichder vatter vnn 
der ſor eines weſens vnd deſshalben ein Gott ſeind/ ſo 
machen ſte doch zwo ſelbſtendige perſonen oder namem 


in Gott / darauff denn der hailg Gaiſt / die dutte perſon 
vnd namen folget / vnnd doch auch aines A | 


Vatter vnd 
Son iſt ain 
Gott. 


Gott mit dem vatter vnd dem ſone iſt. Woͤlches alles in 
geſange des glaubẽs: Wir glauben all an ainẽ Got ert. 
gantz fein vnter ſchaidlich wirt bekandt / vnnd vonden 
hꝛiſtlichen kirchen gemain klich geſungen / Gebe Gott 
das es auch recht werd verſt anden. 


Damit kan nun die erſte frage vom anbethen des 
vattern vnd des ſones leicht auffgeloͤſet werden Nen 
lich alſo / ſeintemal vatter vnd ſon aines weſens / gleich 
er macht / krafft / vnd allmechtigkait / ja ain Gott i 

auch — — — —— — — 55 Apes 
vatter iſt oder wircker. 3ů P : 
Glaubſtu nicht das ich im vatter vnd der vatter in mir 
iſt / vnd darvoꝛ / Wer mich ſihet der ſther den vatter / Je 
han. 4. So můß vnwiderſpꝛechlich folgen / wer den vat? 
—— ſeinen ſon anbethet / vnd us 
derumb / Deñ der ſon iſt im vatter / ja er iſt des vatten 
woꝛt / weyßhait vnd das ebenbilde ſeines weſens / ſo wol 
als der vatter im ſone iſt. Der vatter der in mir won / 
der ſelbige thůt die werck / ſpꝛicht der herꝛe / Das fey of 
den erſten thail der frage geantwurt / Das vatter 


ſon vmſb ainigkair des weſens willen / zů gleich / vñ auch 


ainer im andern angebe 


Die weil aber der ſon nicht allain ains weſens mit 
Gott ſeinem vatter / ſonder auch ain beſondere ſelbſten 


| dige perſon inder ainigen Gotchait itt vnd deghalbes | 


nuch ſeinem perſonlichen zůiſtande vñ aigenſchafft vom 
vatter wirt vnterſchaiden (denn nicht der vatter / ſon⸗ 
der der ſon hat für vns gelittẽ / iſt am creutze geſtoꝛben / 
wie auch menſch worden; ) ſo verehꝛen vnnd bethen wir Das _ 
auch den ſon en ſonderhait vmb ſolches ſeines perſonli⸗ 55,15. a 
chen aigenthumbs willen an / Dancken jhm ſeines bit: nigta;c inn 
— wir ſeine wolthat bedencken / jhnen der dꝛeyfal⸗ 
| en erinnern / vnd alſo od der gleichen — 3 
— — ſonGorres h bethe bach ander du am fol — 
en / vñ ain domen krone auff deinem 
etc. Ich bitte dich erꝛette mich 
—— tg boͤſen ſchlagendẽ engel. Oder 
alſo: e, ſon Gottes vnd ainiger 
ttes vnd der menſchen / Ich bethe dich heut 
an inn deiner gloꝛen / vnd bitte dich vertrit mich / ſtehe 
mie deiner gnůgthůung des creutzes für mich armen 
ſnd/vii erwirb mir gnad bey Gott deinem vatter etc. 


Aſo wirt Cheiſtus beſonders vnd auch fürſich ſelbs Chꝛiſtum in 
—— wol als auch der vatter beſonders nach pꝛop a per? 
perſonen aigenthumb angebeth wirt. Wenn wir na ehs ws 
= Ka berhe dich an Gott himliſcher vatter / vnnd Zohan. 3. 
das du vnſern herm Jeſum Chꝛiſtum deinen Alſo hat got 
3 eingeboꝛnen ſon für mich in birtern tod gege⸗ geliebt die 
vnnd vns armen ſünder vom ewigen tode / zůerꝛet⸗ cla} = ” 
ten in diſe welt geſender haſt / auff das wir nach deiner 7 — 
grundtloſen barmhertzigkait durch jhn mit dir verſü⸗ geboꝛnen. 
net werden / vergebung der ſünden vnd das ewige leben 9 
| baben moͤgen crc. Oder dergleichen. 


' Sthe/alſo bethen die Chuſtgleubigen den vatter r vnd 
den ſon an wie gehöꝛet / Sie bethen auch _ hailigen 
bij 


Gaiſt an wenn ſie ſingen: kom hadliger Gaiſt hene 
Semper Gott / erfülle deiner gen hertz / můt vnd ſinn ert. 
unus dens Sie bethen Gott vnd jede perſon in der gotthait auh 
permanet / für ſich ſelbs inn ſondethait — — 
qui trinvs nicht / das zwen oder deey götter gemacht werden / od 


eſt. wol vatter vnd ſon / zwo perſonen oder zwen namen in 

Gott ſeind / ſonder es ein Gott vñ göttlich 

In proſa de Aber — — — 

Tria dune lichers ade drey ſelbſtendige namen 

nom:ne/om oð aig Nem⸗ 

nia eadem — —— gaiſt / da er auch 
ſubſtantia. — at rem aigenthumb cher 


ws a —— — — |- 


Damit hoff ich 8 eldſer vmd 
k fs frage anffaciſe wud 
vnd ſon Min an eee erase 

Adoratio vatter / vnnd widerumb den vatter im ſone anbethen / 

trim perſo darumb das vatter vnd ſon ain weſen vnd ain gottiſt. 

narũ dre — auch den ſon ſo wol als — ſow 
un - Darumbdas vatter vnnd ſon zwo 
ſelbſten dige perſonen ſeind mit jren aigenſchafſten vn 
terſchaiden / vnnd das darumb nicht zwen gorrer 
macht werden / woͤlchs aber irꝛig wider vnſern 
vnd wider die hailig ſchufft wer. 


Darbey deñ auch war bleibt vnd iſt / das man ainen 
gott ſol anbethen / wie auch der herꝛ ſagt: Deñ es ſteht 
geſchuben / du ſolt anbethen gott deinen herꝛen vnd bm 


allain dienen. Die weil aber wir nun zů mehꝛmalen ge⸗ 
hoͤꝛt das der ſelbige ainige gott auch gedut vñ in dꝛeyen 


namen anpe vnd perſonen ſich hat offenbarer/ſo f 
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man beim waren glauben deſſelbigen wol warnemen/ 

vnd jeder perſon in der göttlichen ainigkait jhꝛen gebuͤ⸗ 

tenden zůſtand / eer vnnd herꝛligkait / auch wiſſen zů ge⸗ 

ben / vnd die rior mit jren aigenſchafften nicht ver- 

1 ſonder jede dadurch lerne kennen vnd im glau⸗ 

ben betrachten / auch damit aine von der andern inn vt plena di⸗ 
ainigkait deſs weſens Gottes vnterſchaiden / vnnd mit ninitas in 
dem anbethen bezeugen / das das göttliche weſen jeder ſingulis per 
perſon ganz aigen vnd doch jhee argenſchaſften vnter⸗ ſon o aſſera⸗ 


1 Pub das if der all aine ware Cheiſtliche ube / 

von der goͤttlichen el Aen. vnnd — . ar 

hait / wie auch in ſymbolo naſij ſteht vnd bekandt ca c. in ſm 
wirt / dawider nun die Juden vnd Arꝛianer zwar auß bolo Atha- 
Moſe auch an ainen Gott glaubẽ / aber weil ſte die dꝛey naſij. 
perſonen in dem ainigen Gott verleugnen / wie ſie auch 
nicht glauben / das Gott ainen waren aingeboꝛnen na⸗ 
türlichẽ ſon habe / ſo Fonen ſte kaines wegs ſelig werden. 


| 
Von der herꝛligkait des flaiſches 
Thrꝛiſti in der gloꝛien Gottes. 


Vn folgt die ander frage von der menſchait Chir 
-  Yſti/denes will nicht genůg ſein / das wir glauben / 
das der ewige Gott ainen ewigen gleich weſentlichen 
mit allmechtigen ſon habe / ſond wir muͤſſen auch glau⸗ 
ben / das der ſelbige ewige Gottes ſon / das woꝛt Gottes 
Jeſus Chꝛiſtus / menſch ſey worden. Alſo / das Gott vnd 
menſch / woꝛt vnd flaiſch ain ſon ſey vnnd ain Chꝛiſtus / 
das wir auch ſeine menſchait / blůt vnnd flaiſch / mit der 
| it inn ainer perſon verainiget ja 4 gantzen 
| th 


Chpuſti in 


— — 
Gott nichts anders | 
was Gott iſt / vñ ſchꝛeibt. Es ſey euch ain ſchwerer han 
del das jr ſollet flaiſch vnd blůt anbethen / vnd es in Chu 
ſto für Gott halten / es wirt euch aber nicht ſchwer ſein / 
wenn jhꝛ recht werdet bedencken / das ſolch flaiſch vnnd 


blůt von Gott dem woꝛt / inn aine perſon iſt angenom 
men / ja das Gott das wort iſt flaiſch woꝛden / vnnd das 


iſ vnd woꝛt ein ſon Gottes vnd ein Chꝛiſtus ſey. 


ohan. 17. Item das auch Gott / das flaiſch / der vatter den ſon/in 
s in jhm ſelbſt hab verklaͤret / vergottet / geſalbet / vndin 


ſein weſen vnd goͤrtliche herꝛligkait hab auffgenomen / 
Alſo das ſolch flaiſch vnnd blůt / das iſt der menſch in 


hꝛiſto / num zů der rechten der maieſtet Gottes / mit 


Gott in vollem regiment ſitzet vnd regieret. 


1 Iſt nun dem alſo: wie denn die ſchufft ſolches manig 


ſaltig vns bezeuget / ey warumb wolten wir denn dem 
— in Chꝛiſto / oder dem flaiſche vnd blůte Cheiſti / 
ja dem gantzen Chꝛiſto / ſo wol nach ſeiner menſchait als 


nach ſeiner gotthait nicht auch gorcliche cer geben vnd 


Chiſtium Gott vnd menſch nach beyden naturen gantz 
anbethen vñ verehꝛen / weil er ye in baiden verainigten 


naturen ain ſon gottes vñ ain Chꝛiſtus iſt / woͤlchen wir 
| | | ja 


euwer frage / vnd es nim ren. 
alten vitrern ſage/ 


>rer menſchat 
)ſey denn Gott / oder das 


Chiiſtum vnd ſon Gottes / Gott vnd menſchen in bets 0 
licher ainigkait vnd weſen als die ander perſon der baz | 


1 — —— 07 — 


Js kaines weges thailen / noch ſeine perſonliche gantz 
pair ſollen auffloͤſen. Nach dem nun das wore flaiſc 
vnnd Gott menſch iſt woꝛden / weil Gott vnnd menſch 
wort vnnd flaiſch ein perſon wie geſagt / ein ſon Gottes 
iſt vnnd ain Chꝛiſtus / ja nach dem die menſchait Chꝛiſti 
gantz mit Gore verainiget inn Gott iſt auffgenomen / 
vnd aller herꝛligkait Gottes inn der fülle mitgenoſſig 


Sonſt / wenn jhꝛ flaiſch vnd blůt alſo bloß vnd abge? 


ſendert on Gaiſt / on Gott vnd gotthait wole anſehen / Chriſti 
ſo ſols freilich nicht angebeth noch göttlich verehꝛet 25 


i 
iſt nit 


werden / Aber mit dem flaiſche vnd blize Chꝛiſti / ſonder⸗ wie alles an 
lich inn der glouen gottes hat es vil ain ander geſtalt / dere flaiſche 
es iſt nicht on gaiſt on götliche ne wigkait vnd gotthait noo ri 

in Chꝛiſto / ſo wenig es on das gortliche weſen vnnd le⸗ zz bedecken. 


den iſt / ſonder es iſt ain new flaiſch mit gott in ain per⸗ 


ſon natürlich verainiget vnd verleiber.  - 5 


AKurtzlich / das flaiſch vnd blůr Chaſtt iſt ain flaiſch 


vnnd blůt gottes / mit gore dem hailigen gaiſte gantz Act. 20. 


durch gottet / verklaͤret vñ erfüllet / in wo flaiſche 
auch die gantze fülle der gotthait leiplich wonet. Col. z. 


Woͤllet jr nun gott anbethen wie billich / warumb nicht 
auch ſein flaiſch vnd blůt? das er in perſonliche ainig⸗ 
kait hat angenomen / auch in jhm felbs verklaͤrer vnnd 


s vnentlich hat erfüller / daher es denn auch nach 
m weſen nichts anders / denn das was gott iſt / alſo 
ns Jeſs Chiſtus gott vnnd menſch / der Meſſia vnd 


[ibs vnencich bar fo emachc/ vnd das er mit jhm 


e gan vnſer herte vnd gorxiſt _ ns 
mit /o , 


Solchs deutet jr zwar auch ſe 
— Fo _— wol das gott dem flaiſche vnnd blůte 
Chaſkt allen gewalt hab gegeben vnd hab jhn erhoͤhet 


| vber alle Engel etc. Nun was iſt aber — ewalt he | 

Jeſus Chꝛi⸗ ben in himel vnd erden anders: denn gott vnd he 5 

ftus iſt an vber alles / denn gott gibt ſeine eere kainem pat ic. 

rale Pe Eſaias ſage t .Darumb ſo bald jr bedencket / das 
ge⸗ das flaiſch vnd blůt / das iſt der menſch in Chꝛiſto / allen 

1 ewalt in himel vnnd erde habe / dauon der her: ſelbet | 

£8.10, — Matth. 28. So habt jr ſchon zůgelaſſen / vnd můß 
gewiſslich folgen / das Chuſtus nach f einer gantzenpen 
ſon vnſer herꝛ vnd gott ſey- 


Bedenckers weiter vnd n das erſte irel yl | 
Epyheſern zů biilffe / da — t Das der man | 
eſus Chꝛiſtus auch vber alles in — zůkünfftigẽ welt / 
vnd nit allain in diſer welt ſey geſetzt zum herren / vnd 
das alle ding vnder ſeine fuͤſſe gethan ſeind etc. Dar⸗ 
nach beſchera auch/was Philip. 2.von jhm ſtehet geſchw#/ 
ben / das jhm gott nach dem gehoꝛſam ſeines creuyes 
ainen namen der vber alle namen iſt / gegeben hat / das 
ich in dem namen Jeſu biegen ſollen alle knye etc. Vnd 
2 — : _ _ — — _— 
i ts s ſein kan den gott / ſo werdet 
— — — inden/das Chiſtus anc nach ſeinem rewe 
. —— in der gloꝛien gottes ſeines vattern gott ſey / vnnd das 
ſius / Gila- Js ery obs tſche/alle — billich ſollen 
riug etc. gel en / das iff das er ol gorrlich inn vnnd mix ge 
ther werden. 


| Dieanderns 


5 ſichen der ſelben denn 
12 = I jhr fires 


nus deſs Abts Růperti Tuicenſis allhieher wil ſetzen / 
der dꝛeyzehen buͤcher de uictoꝛia uerbi dei / das iſt vom 
ſig vnd triumph des woꝛts Gottes hat geſchꝛiben / vnd 
im letzſten bůch am andern capitel alſo ſagt: Demnach 
(Chuſtus) ſo er aufferſtanden / iſt cr am flaiſche woꝛden 
wie er war an der gotthait / vnſterblich / vnleidlich etc. 
vnnd darumb jetzt nicht allaine nach des woꝛts Gottes 
gotthait / ſonder auch nach jhꝛ ſelbſt wirt die angenom⸗ 
ne menſchait Gott gepꝛedigt / als aus S. Paul dem 
zwelff botten wirt beweret / der alſo ſchꝛeibet: Paulus 
ain Apoſtel / nicht von menſchen / noch durch menſchen / 
ſonder durch Jeſum Chꝛiſtũ / erfolget ſichs aber nicht! 
das Paulus . jcſi1m Chꝛiſtum / da er jhn berůffen oder 
zum Apoſtcl gemacht hat / nenne / vnd von jhm ſage / er 
hette allberait angehabẽ nun nicht ain menſch zů ſein / 
ſonder das er Gott wer. Nicht aber wie die rechtgleubi⸗ 
gen vaͤtter ſagen ſo Paulus diſs geredt / nimpt er an 
cdhuiſto weg die menſchliche natur / ſonder bekennet die 
oberflüſſige goͤttliche gloꝛi der menſchlichẽ natur. Den 
nach dem Chaſtus iſt aufferſtanden / iſt er warhafftig 


wie er war ein menſch nach der natur / Aber nach der 


— oder herꝛligkait iſt er Gott / das ſagt obgenanter 
tder voꝛ 4oo jaren gelebt / auch ſonſt vil gůter buͤch⸗ 
erhat geſchuben/vnd es iſt ain ainfaltiger gůter vnter⸗ 
richt von der gloꝛien Chuſti. Zeigt darzů an / wie Jeſus 


zweiffel wol köñet finden / Zů woͤlchen ich auch das zeug⸗ 


Galat.ꝛ. 


— ain held ſey / von zwaien nature / der 
en 


denn auch Ambꝛoſius deſsgleichen Hilarius / 
Epiphanius vnd ande alte leerer der kirchen / vil ſchö⸗ 
ner zeugnuß von der gloꝛien der menſchait Chꝛiſti ha⸗ 
ben geſchꝛiben. | 7 


22S 


Wie Joſeph in ſeinerher:ligfaic Chu⸗ 
ſtum vnd ſeine gloꝛi hab figuriert. 


5 Leiblihe Fain jrꝛdiſch glaichnus die bimliſche warhait / ſo inn 
gleichnne Chiiſto i en clan kan erꝛaichen. Das aber Joſeph 
—— nicht zum koͤnige wie Pharao ward gekroͤnet / vnd 


lichen vnter ſchaid des vattern vnd des ſones. Vndob 
wol vatter vñ ſon zwo perſonen (wie doꝛt Pharao vnd 
"Joſeph ) inn ainem weſen / regiment / gewalt vnnd ehꝛen 
eind / das doch darumb der ſon nicht der vatter / noch 
vatter der ſon ſey ( wie auch Joſeph nicht der koͤnig 
Pharao perſonlich) ſonder jhꝛ beder aine monarchia 
ein reich /ei igkait vnnd gewalt iſt / Aber weil wir 


ein reich / ein | 
auff die figur kom̃en (denn das Joſeph vnſeren herren 

Chaſtum bede im leyden vnnd iñ ſeiner folgenden herr 
ligkait hab figuriert / iſt Fain zweiffel) ſo ſollet jht bs 
dencken / was das woͤll bedeuten / da Joſeph zů ſeinen 
bꝛůderen ſpꝛicht: Gott hat mich zum herꝛen inn ganz 
Egypten geſetzt / Gen. 4. Vnd aber niemands leugnet / 

das ſolches am menſchen Chriſto ſey erfüllet / das — | 


Da werdet jr denn bald finden / das ſolcher herꝛe nichts 


das Chꝛiſtus auch nach ſeiner menſchait nun zum her⸗ 

ren vnnd Chꝛiſt von Gott ſey gemacht woꝛden / Act. 2. 

anders ſey denn Gott / was im himel herꝛe iſt / das iſt oa na 
Gott / denn da iſt nur ain herꝛe / ſo wol als ain Gott / —— 
Epheſ. q. Vnd es wirt euch vermittels der gnaden Chꝛi ſchefft / weñ 
ſti nicht mehꝛ ain ſchwerer handel ſein / das jr das flaiſch er Got wirt 
vnd blůt in Chꝛiſto / das iſt Chriſtum nach ſeiner gan; gegeben / ſo 
gen perſon Gott vnnd menſch ſollet für Gott halten dil als Gott 


vnd anbethen / deñ er iſt ye gantz ewer ſeligmacher vnd ſep. 


erloͤſer / das iſt Gott / der herꝛe himels vnd der erden. 


Es ſteht auch noch meh: daſelbſt von Joſeph / woͤl⸗ Ichwil euch 
ches hernach in der warhait alles an Chꝛiſto iſt erfüllet / die gůter ge 
Als da der koͤnig Pharao dem Joſeph gewalt gibt / das den —_ 
er ſeinen bꝛuͤderen die guͤter auſithatle inn Egypten. das hr 7 

tem / das er vber gantz Egypten land iſt geſetzt / vnnd ſoller / das 
des landes vatter iſt außgerůffen worden. Bedeutet dz mark imm 
Chriſkus ain vatter der zůkünfftigen welt / ain vatter lãde ſpꝛicht 
der ewigkait ſein ſolle / Eſa. 9. Ja das er alles erhunger⸗ Joſeph/ — 
te ſpeyſen / alles verſchmachte erquicken / vnd das / was figur chꝛiſti. 
tod war / lebendig ſolte machẽ. Wem ſteht aber ſolches 
* — dem — Gott? — — gens 2 — 

? Chuſtus Jeſus gantz / au einer menſch- 

- bait/vnſer her: vnd Gott ſey. ter / Gen. 4. 
¶ Alſo můß man ain gaiſtlich vrthail bey den figuren 

Lon Teſtaments halten / vnd vberal beſehen / wie 

man ſie recht auff Chriſtum moge reymen. Aber doch 

n nicht allenthalben nach den figuren allweg richte. 

e er denn auch diſer figur nach / vil herꝛlicher weder 

Fain Joſeph noch Pharao in ſeinem reiche geweßt iſt 

g c ij 


inn der ylorien Gottes fol bedacht werden /vnnd das 
man bey gemelter figur nicht allain auff den bloſſen 
namen koͤnig (nemlich — nicht koͤnig ſey wo 
den) ſonder vffen grund / das iſt auffs reich gewalt vnd 
regiment / ja vff die außthailunge der guͤter ſehen můß / 
ſo wirt man den herꝛen Chꝛiſtum in ainer herꝛligkai / 
gewalt vnnd reich / mit Gott ſeinem vatter / durch den 
glauben bald dꝛauß konnen abnemen vnd erkennen. 


Damit ſey auch auff die ander frag geantwurt / das 
wir nemlich das flaiſch vnd blůt Chꝛiſti inn der glou 
billich anbethen / Auch Chꝛiſtum Jeſum Gott vnd men 
ſchen gantz vnzerthailig für vnſeren herꝛen vnd Gott 
ſollen / weil flaiſch vnd woꝛt / Gott vnd menſch / 
ain vnzerthailiger Chuſtus vnnd ainiger ſon Gottes 
vnſer herꝛ vnd Gott iſt hochgelobt / Amen. od 


Vom hailigen Gaiſte bnd 
ſeinem Ampee, 


¶ r das dritt woͤllet jhꝛ nun auch gern wiſſen was 
der hailig Gaiſt ſey / vnd es iſt freylich das ainige 
rechte begeren der rechten vnd wiſſens. Nemlich 
von hertzen begeren zů wiſſen / was der hailig gaiſt ſey / 
auß des offenbarunge man auch waißt was Chꝛiſ 
iſt / woͤlches aber niemands kan recht leeren denn allain 
der / des gaiſt er iſt / vnd von dem er wirt gegeben / das 
iſt Gott vnnd vnſer herꝛe Cxiſtus / doch ſo wollen wir 
— ſeiner maiſter ſchafft auch ain wenig daruon 
r e en. 5 
Wenn jhꝛ nun fragt was der hailtg Gaiſt ſey / ſo — 
get 


get ſht nach ſeinem weſen / woͤlches aber mit dem deſs 
gaiſt er iſt / nemlich mit Gott dem vatter / vnd dem ſone / 
gins iſt / vñ ich moͤcht darauff antwoꝛten / das der hailig 
Gaiſt das iſt / was der vater vnd der ſone iſt / nemlich 
Gott / Fragt jhꝛ aber / wer er ſey 7 ſo antwurte ich / das 
er weder der vatter noch der ſon / ſonder die dꝛitte per⸗ 
ſon oder namen inn der ainigen gotthait iſt / vom vat⸗ 
ter vnd dem ſone durch ſein ampt vnd aigenſchafft per⸗ 
ſonlich vnterſchaiden / er iſt der Gaiſt des vattern / der 
gaiſt Chꝛiſti / der gaiſt Gottes / der gaiſt des herꝛen. 


Das aber der hailig gaiſt Gott ſey/ hoff ich ſollet jhr 
nicht allain aus den Epiſteln Pauli vnd auß der Apo⸗ 
ſtel geſchicht vnd andern ſchufften / ſonder auch auß den 
articFelen des gemainen Chꝛiſtlichen glaubens lange 
gemerckt haben / da jhr in den hailigen Gaiſt / ſo wol als Weñ d bais 
inden vatter vnd in den ſon glaubt / wie man auchpfle lig Gaiſt in 
get zů ſingen: Wir glauben in den hailgen Gaiſt / Gott ſo ast Gott 
mit vatter vnd dem ſone / der aller blöden troſter haißt / in ſeinẽ tem⸗ 
vnd mit gaben zieret ſchone etc. darauß jr nicht allain pel/ 1. Cor. 
was der hailig Gaiſt ſcy / ſonder auch was ſein aigen⸗ 6. | 
ſchafft / ampt vnd werck ſey im liechte der gnaden leicht 

oͤnnen mercken / wie denn der herꝛe Chriſtus ſein ampt 
vnd diſpenſation im Johanne klaͤrlich hat beſchꝛiben / 
da er ſagt: Er woͤlle ( nach ſeinem abſchaide ) ainen an⸗ 
dern troͤſter vom vatter ſenden / den Gaiſt der warhait / 
der von jhm werde zeugen / jhn glorificieren / von dem 
dz hꝛiſti iſt nemen vñ vns verkündigẽ etc. Johã. 5. 16. 


Darumb ſo iſt die aigenſchafft vnnd das ampt des 

hailigẽ Gaiſts / dadurch er als ain ſelbſtendige perſon / 

vom vatter vnd dem ſone wirt vnterſchaiden ( merckt 
ä c iin 


7 


vnterſchaiden / vnd nicht abgechailet Wie deñ kainper 

cſeon inn der gotthait on die ander iſt oder wircket / wie 
Bede: den wir bald werden höͤꝛen.) Nemlich diſs das er vom vat⸗ 
geſang: Nu ter außgeht / vnd vom ſone wirt gegeben / vnd nun an 
A legt / er füllet vñ vollendet / was nach der erloͤſunge Chi 
Gaift / unb ſti zur gerechtwerdung vnnd ſeligkait des menſchens 
den rechten vollendt außſtendig vñ von noten / das er den menſchen 
glauben al⸗ 3＋rr . — 1 . 

ler maiſt . ſalbet / leeret vnd in alle warhait / woͤlche Chiiſtus iſt/fis 
| ret / das er vns auch darbey beſigelt / wenn er die ſelbige 

inn vnſer hertz ſchꝛeibt das wir jhꝛ gewiſs werden. 


Das ampt des hailgen Gaiſts ſag ich / darnach jn 
on zweiffel fraget / iſt / das er Chꝛiſtum gloꝛificieret / ſein 
herꝛligkait vnd volkomne gotthait verfiind iger vnd lee 
ret jhn recht erkennen / macht jhn groß vnnd herilich/ 
ehret vnd erhebt jhn vber alles / Redet hoch vnnd pꝛech 
tig vom gloꝛificierten Chaſto / vnnd ſaget das er Gott 

ſey / das er herꝛſche inn vnnd mit Gott zur rechten der 
maieſtet Gottes / denn auß dem / das Chꝛiſti iſt nimpt 
ers / vnd verkündigets den glaubigen / das ſic Chuſtum 
die gortliche warhait durch ihn / als durch den Gaiſtder 


warhait lieben / eeren / 
let ſte auß Chꝛiſto mit mancherlay gaben / vnd gnaden. 


Der hailig Gai die welt / das iſt vns / 
eee elena welt / das iſt vns / 
5 


vber zeugt vns vnſer verwirꝛung / vn 

uerſtands vnd vnglaubens in den haͤndlen Gottes / vn 
weiſer vns / das kain gefeſſe in vnſerem hauſe an ſeinem 
oꝛte IRS es für Gott ſtehn ſoll / das iſt / das 
all vnſere krefften ſeind verdoꝛben / vnſer hertz vnd ſed 
für Gott geſtoꝛben. In ſumma / das wir von natur 


arme 


arme ellende ſünd ſeind / darnebẽ zaigt er vns auch den 
hailand Jeſum Ohꝛiſtũ / verkündiget das Enangelium/ 
das iſt die bůſſe vnd vergebung der ſünden in ſeinem na 
men. Er treibt vnd bewegt vns / das wir vnſere ſünde 
bereuwen vnnd bewainen / das wir Chuſtum den artzt 
vnd — — der ſünden von hertzen begeren zůerken⸗ 
nen / vnd lehrer auch einbrünſtig bethen / wie er denn ain 
Gaiſt der gnaden vnd des gebeths im Propheten wirt 
genantc ; Jach. 12. | 


Er macht das glaubige flaiſch hailig vnd gaiſtlich / Wa der hais 
entzündet das menſchliche hertz mit dem few: der liebe [9 — 


Gottes / erleucht / ſterckt was blöde vnnd ſchwache iſt / lum perde⸗ 


wermet vnd erhitziget was fůr Gott kalt vnd erfroꝛen ger / da iſt 
ſſt / erfrowet was traurig vnd bekümert iſt. Da moͤget kain Euan⸗ 
ſbr euch nun weitter vmbſehen / was der hailig Gaiſt gelium. 

ſey / vnd ob jhr jhn aus ſeinem ampt / aigenſchafft vnd 
wircklichait auch bey euch ſelbſt mdche lernen konnen / 

denn er offenbart ſich ſelbſt mit ſeiner — — vnd 
gaaben / wa er iſt in aller Chriſtglaubigen hertzen. 


Weiter wil auch die verſamlunge der kirchen zum 
ampt deſs hailgen Gaiſts gehoren / da er die glaubigen 
im erkantnus Chriſti vnnd ſeines ewigen Euangeli / 

ur gaiſtlichen ainigkait / zur — der hailigen 
being tingevnnd zůſamen concordiert / jhnen ain hertz vnd 
ainen ſinn gibt / Woͤlche er auch mit Gott durch Chri⸗ 
ſtum / auch ſie ſelbſt vnterainander / in vngeferbter lie⸗ 
de in Chriſto verainiget / er nimpt auff inn die goͤttliche 
kindtſchafft / vnnd ſetzt erben ein inn das reich Gottes. 
Seine auſſer woͤlete diener / Saft d. vnnd lehrer die er 
beruͤfft / begabt er mir dem Gaiſte des vꝛthels / des ver: 


ſock fl flaiſch thůt er mit himliſcher krafft an / ans 
hoͤhe / ſterckt / troͤſt / erleucht hailiget vnnd zieret / 


was er zum dienſte der kirchen / vnd des leerampts ga 


biauchet. 


Item der hailig Gaiſt iſt der ainige rechte maiſter 9 


der a er allain Fan fie nach dem hertz Gottes 
recht verſt 

ne diener hat geſchriben / Er iſts / der die wunde 
een ck des — Gottes offenbaret / vnd die him 


ſchen ſchaͤtze der goͤttlichen 2 n / woͤlche Jeſus Chu 
s mit ſeinem bittern tode hat erworben / den glaubt 
gen vberꝛaicht befilhet vnd außthailet / Er iſt auch der 
— erbſchafft des reichs der himel ( wdlcher 
m ſeüffezen baffen )pfand/ſigel vnnd hoſf 
nung / Rom.. Epyheſ. . Corinth. 1. Das iſt nemlich 
der haulge Gaiſt mit — ampt / werck / kr affe/aiger 
ſchafft/ vnd weſen. 


Das die 95 Nun ſol mans aber nicht darfür halten / das der haß 
—_— lig gaiſt ſolches alles on Chriſtum würcke oder rf 


lenn dreyen ails ob er von Chriſto/darumbdas er ain aigne 
perſonen in iſt in ſeinem ampt oð würckunge wer geſo 

der gottha nicht alſo / ſonder ob wol die erleuchtun — 
gemain ſind — e der ſeligkait des chens/ 


en ge, ſte vñ ſeinem ampte fürn = 
72 755 


Rd da kaine thailunge / es iſt aine o ge _ 


te operation / eine Frafft / macht / wir it aller 
dreyer perſonen inn der gotthait / Gott thůt alles durch 
Chriſtum / ja Chriſtus de koͤnig gottes thůtt 
im hailge gaiſte der ain gaiſt des vattern vnd des ſones 
iſt ewig gelobet. 


Vnd 


andes vund — /das iſt michm gebe / das 4 *. 


vnd außlegen / ſo wol als er ſie durch ſes 


Vnd xiglaichet weiſe / wie der hailig Gaiſt / nicht al⸗ 
ſo vom vatter vnnd dem — — darumb 
nicht auch im vatter vnnd dem ſone bleibet. Alſo ſendet 
Ppibr auch Chꝛiſtus nicht denhailigen Gaiſt als von 
* vndert / das er darumb nicht ſelbſt ( ſo wol als 


. Goer der vatter) inn vnd mit dem hailgen Gaiſte vns 


gegen wertig ſey / ja Chꝛiſtus fuͤret ſein reich vnd regi⸗ 
— f 2 —— 


: / der herꝛe Chꝛiſtus / in allen glaubigen hertzen wonet / 


durch woͤlchen er auch das ewige leben in vns pflantzet / 
new menſchen / das iſt kinder Gottes auß vns macht. 
Wer mich lieber / ſpꝛicht der ber: / der wirt meine wore. 
halten / vnd mein vatter wirt jhn lieben / vnnd wir wer⸗ 
den zů jhm kommen vnd wonung bey jhm machen / vnd 
darfür: Ich will euch nicht waiſen laſſen / ich komme zů 
urch / Johan. ig. one zweiffel im hailgen Gaiſte. 


4 Darumb ſo můß man ſich wol fürſehẽ / das das woꝛt vom wozte 
bo perſon woͤlches nur ain leer wort iſt )im gehaimnus perſon. 


deeyainigkait nicht leiplich werd verſtan 


den oder gerichtet / ſonder gaiſtlich / vnnd wie ſichs Gott Ot dꝛeyper 


wil g buͤren / damit es nicht als ain abthailung ( wie ſonẽ werden 
uſt inn leiblichen di ) angeſehen werde / als ob der nicht durch 
vatter vom ſone / vnd der hailig Gaiſt vom vatter vnd ſonde merck 


— das es dꝛey perſonen ſeind (wie ſonſt an⸗ 2 
leibliche perſonen) damit — — lala bmg 


der hailigen dꝛeyfaltigkait iſt kaine tha ſonder ai⸗ die namen / 
— — —ͤ— ampt vnnd 


vattern / des ſones / vnd des hailigen Gaiſts / doch on ver A genſchaft. 
Abe als 5 i — ſchafften wie gehorer/ 


talſo ſollet mercken. e 
Die hailig dꝛeyfaltigkait / hat 1 


| dee 


der ſeligmachung des menſchensj he dermaſſen i 
thatler/das Gott der vatter aufengklach maſſe pan 1 
— {Fain ſon Jeſus Chꝛiſtus vnſer herꝛ ſolte vns. | 
erlöͤſen / new erſchaffen vñ in die zůkünfftige welt 2 
ren/vnddasder hat at crnewern/vergaiſten/hai = 
afft vnnd liecht entzůnden / vund 
das hertz zur beſtetigung in die ewigkait mit gnade ſo 


a m 
ewirckt in 7 — — wat, 
fo wol.la der ſorniche on dewvarrer ond alle Bait 


vns hat erloͤſet vnd / wie auch — 
Gaiſt mit dem vareer dem ſone engeſondertun 
bailiget ernewert begaiſter vnd erleuchtet. 


ſonde | 


= hailigen Gaiſts auch nach-ſeinemmen = 
7 parris et pO | 
fü er ſpirs — of Jef my |. 
— — n 

— 3 


vnd gerecht macht im igengaiſie/ in whlepcmand | 
6 — — „ 


151 —— damit 2 | 


bens das flaiſch iſt woꝛden / inn das inwendige des glau⸗ 
bien hertzens / redet / einſpꝛicht vnd leeret / ſo wol als er 
inn vnd durch den hailigen Gaiſt ſein regiment fuͤret 


Damit wirt in den vnderſchaidnen aͤmptern ð dꝛeyen 
ferſenen inn der gorchait/jre goͤtrliche arnig ait in der: Odaffen. 
wirckung erkant / vnnd das eee 1 — 
chaiftũ den ſon Gottes noch on Gott den vatter / deren , 
Jaiſfer iſt / wirckt oder etwas thůt. Gleich wie auch gott 
der vatter vnd Chuſtus ſein ſon / nichts on den haili 


| 


ſeymmanch auff puncten geantwurt / was 
vnd wer der hailig Gaiſt ſey. " h 


gaiſtlich in- ſollet pruͤffen / weñ jr das begengnus des heren Nacht 

nerlich Na⸗ mals woͤllet halten / vnd das hochwirdige Sacrament 

| _ ſtedt des leibs vnd blůts Chuſti wirdegklich a en ſo fert 

frei in gal; jr anderſt nicht Gottes gericht vnd ſtraf auff euch wol 

ſte des glau⸗ 1 | 

bens / iſt an let laden / wie jhr ſolches 

nichts enſſer klaͤrlich werdet finden. 

— ange⸗ | | | 2 
AT! oer ſp ſollet euch fleiſſig uͤben / das jhr mit dem her 

eber 


Von des herꝛen Chꝛiſti innerlichen 
gaiſtlichem Nachtmawöb. 


4 Ar das vierte wolter jh: gern ainen ainfaltigen 
V bericht vons herꝛen Nachtmal / vnd von der gaiſt 
lichen ſpeiſe vnnd tranck ſeines leibs vnd blůts haben / 
woͤlches jetzt nach dem es mit wenig woꝛtẽ nicht geſche⸗ 
hen kan / vnd ich one das vil hab geſchꝛiben / biſs auff ein 
ander zeit můß berůhen / Es ſeind aber ettliche bůͤchlein 
dauon außgangen / die jh: nach der hailigen ſchiuſſrſoes 
euch geliebet / mitler weil moͤget leſen / vnnd den herren 
das iſt den hauß wirt oder außthailer des rechtẽ 
mals / Nemlich Jeſum Chuſtum / vnnd ſeine hertlichele | 
bendigmachende ſpeiſe die er —— — erſt recht lets 
herzen nen kennen / euch auch nach S. Pauls befelch zůuot wol 


n weiter in Paulo /i. Coꝛ u. 


ren Chꝛiſto auch taͤglich im Gaiſte des 
glaubens moͤget halten / ſonderlich mit hertzlicher bege 
himelbꝛot / der kinder Gottes becher / vnnd ſollet euch g 
wehnen / das jhr ewer hertz / ſeel vnd gemuͤr / mit innige 
andacht hinauff ins hailigthumb Gottes erhebet zů 
Ohꝛiſto / alda durch den glauben ſeinen leib der für 


auffgeopffert / eſſer / vnnd ſein blůt / das für ewꝛe ſünde 
vergoſſen iſt trincket / zur ſterck vnd labſal ewꝛer ſeelen / 
zur abtuckung des gaiſtlichen hungers vnd erſtartung 
all ewꝛes mangels. Es kan aber niemands (wie der hat 
——— ſagt) das flaiſch Chriſti eſſen vnnd ſein 

t trincken / das iſt / mit dem herꝛen ſein Nachtmal 
recht halten / der ſein flaiſch vnnd blůt nicht anbethet / 
Woͤlches jr auch wol ſollet mercken / darumb hab ich ge⸗ 

eben / das jhr die ſpeiſe vnnd tranck diſes himliſchen 

wirt zůuoꝛ recht ſole lernen kennen / vnd den leib 
deſs herren wiſſen zůunderſchaiden. 


Wenn jhꝛ denn alſo in ewꝛer andacht ſolche ſuͤſſe gna⸗ 
denreiche ſpeiſe vnd tranck mit ainem gotlichen kraͤfft⸗ 
lein durch den glauben in ewꝛer ſeelen habt empfunden / 
ſollet jr bald darauff deſs herꝛen widergedechtnus / nit 
allain bey der Chꝛiſtlichen communion / ſonder auch 
auſſerhalb der empfahunge des hailigen Sacraments 
inn euch ſelbs halten / vnd jm ſeiner erloͤſung / gaiſtlicher 
ſpeiſuns vnd wolthar/lob eh: vnd danck ſagen / das jh: 

ich ſeinen tod / nach S. Pauls beſelch mit all ewꝛem 
leben vnd wandel ſolt verkündigẽ / Ewꝛem alten adam 
vnd der ſũnden jmer ye meh: abſterbẽ / auff das der new 
leben vnd wonen / denn wer ſein flaiſch iſſer vnd ſein blůt ba nicht iſt / 
trincket / der bleibt in Chriſto vnd Chꝛiſtus in jhm. Alles da iſt Got⸗ 
was mir mein vatrer gibt das kompt z mir / vnnd wer ed ir- 
3 — der herꝛ / den wil ich nicht hinauß ganden. 


Als deñ ſollet jhr vollent all ewer anligen vnnd ge⸗ 
bꝛechen auff das creutze Chriſti alles legen/vi auch offt 
, tij 


guldene ſchalen mit gebeth des glaubens viz der dang 
ſagung gefüllet / dem der vns geliebt hat vnd noch lie 
bet / das iſt dem herꝛen Chriſto / haimſchicken / auff das 
er euch wider den geſtanck der auffriechendẽ ſünde ain 
alabaſter buchſe vol deſs himliſchen balſams vnnd al 
les lieblichen geruchs Gottes (dation das ewige lehen 


eNarth Eompe ) gnedigklich widerſchicke zur frewde ewꝛes ber; 
Aus de bers tzens / vnnd zum troſte der ewigen ſeligkait / Amen. So 
gen gehn bs vil jetzt vom Nachtmal des herzen / damit ſichs vil aw 
ſc gedanckẽ. ders helt weder jren vil heute wollen zů hertzen fuͤren. 


Dar bey ſollet jhr auch den ſpruch in Apocalypſi zum 
verſtande des — — wol be 


herꝛ im gaiſte zů yedem menſchen ſpꝛicht: Sey 2a 
zur hal 


vnnd thů bůſſe ( woͤlche zwey ſürnemlich ; 
— —_ Nachtmals / vnnd zum wirdigen emy⸗ 
fe des hailigen Sacraments wollen gehoren) 
Sihe / ich ſtehe voꝛ der thür vnd klopffe an / wer meine 
ſkim hoͤret / vnnd mir die thür ( ſeines hertzens) auff 
thůt / 313 dem wil ich eingehen / vnd das Nachtmal mi 


mhm halten / vnd er mit mir / ſpricht der her: Apoc. . 


darauß man vber alles andere / im fürleuch? 
ten Ch 


2 — 
s 
Fan baben, 


| 


[ 


——— w 
— PIR 


Pon ainer heuchleriſchen leere ond 
chat / wider das ſeligmachende 
erkandenus Chꝛiſti. 


* beſchluſs wil ich euch auch der angezaigten lee⸗ 
Ere halben / mein vꝛthel vnd bedencken nit verhalten / 
deñ das euch. N. hat geſchꝛiben man muͤſſe glaubẽ / das 
Chriſtus Gott vnd menſch ſey / iſt recht / wie wol ettliche 
auch zů vnſeren zeitten mit Arno / die ewige Gotthait 
cheiſti verleugnen / vnd ander mehꝛ darbey verfuͤren 
wider woͤlchen jrꝛthumb ain buͤchlin von der ewigen 
Gotthait Chꝛiſti geſchꝛiben / woͤlches auch noch für han 
den / aber nicht getruckt iſt. | 


Das aber. N. euch weiter har geſchꝛiben / das jhr ho⸗ 
hen dingen (damit er on zweiffel die gehaimnus Gottes 
vnd ſeines reichs mainet) nicht ſollet nach grüblen / ſon 
der was man euch in der pꝛedig fürſagt nur ainfaltig 
glauben / etc. iff vnrecht / Denn S. Paul leeret vil ain 
anders da er ſpꝛicht: Pruͤffet alles etc. vnd 1. Corin. 4. 
Nieben bruͤder / werden nicht kinder am verſtandtnus / 
ſonder an der boßhait ſeit kinder / an dem verſtendtnus 
aber ſeit volkom̃en / vnndabermal Epheſ. y. Darumb 
werdet nicht vnuerſtendig ſonder ig / ete. vnnd 
werdet vol gaiſtes / woͤlcher gaiſte alle ding erfoꝛſchet 
. 

empfangen r aſe au⸗ 
lu⸗ von den Gheſten / ſonder den Gaiſt auß Gott / das 
r e wiſſen konnen was vns von Gott iſt gegeben / vnd 
voll.. vñ 2. leſet vom r eichthumb des 1101136 Goto 


tes vnnd des vattern vnnd Chiiſts/ ſo werdetjhrbald | 
befinden / was diſs wie obgemeldet / für ein rhat 


ſelbs 
vnd leere ſey . 7 3 M f 

Darumb ſo gilts nicht mehr vberꝛedens wie ettwan 
geſchehen it in der blindhait / denn die nacht iſt verg⸗ 
gen / der tag iſt ( Gott lob ) herbey kommen / ein yihet 
Theſe ſol wiſſen vnd nicht wehnen / erkennen vnd nich 
alſo ainfaltig mit vnuerſtande allaine glaubẽ. Wir ha⸗ 
ben geglaubt vnnd erkant / ſpꝛicht Petrus / das du biſt 
Chriſtus der ſon des lebendigen Gottes. Vu der herre 
ſpꝛicht ſelber : Das iſt aber das ewig leben / das ſie dich 
das du allain warer Gott biſt / vnnd den du geſand haſt 
Jeſum Chriſtum / erkennen. Damit klaͤrlich wirt be⸗ 
weyſet / das ain wares erkantnus / vnnd ain gaiſtlicher 
verſtand der goͤttlichen dinger zum glauben / ſo er an 
ders recht ſein ſol / wil gehoͤꝛen. 


Es befihet vns auch die weißhait Gottes ( woͤlche 


Chriſtus ſein geliebter ſon iſt) gerade das widerſpilge 
ter vnrechten leere /Niemlich 0as wir nach 2 


licher weyßhait wie nach ertze ſollen gruͤblen / vnddas 


hertz dar zů naigẽ / Deñ ſo du mit fleiſſe darnach ruͤſſeſt 
— weyſe mann im gaiſte Gottes / vnd darumb 
itteſt / ſo du ſie ſůcheſt wie ſilber / vnd foꝛſcheſt (oder er⸗ 
belſt) wie die ſchaͤtze. Als denn wirſtu die foꝛchte des 
erꝛen vernemen / vnd Gottes erkantnus finden / Pros 


* 


uerb. inn ſprüchen am andern capitel. 


Diewell nun dem alſo iſt / wie kan deñ gedachter maß 


wider ſo helle zeugnuß der ſchrifft ſagen: Man ſolle nit 
alſo hohen dingen / das iſt dem — gaiſtlichen er⸗ 
kandtnuß vnſers herꝛen Jeſt hriſti / vnd den gchar 
| nuſſen 


uſſen fetnes reichs vñ ſeiner göttlichen weyſhatenach- 
— — darnach n — _ 7 f 


Aber iſt doch die hailig ſchriffr allen glaubigen aine 
rechte fundgrůbe vnd das rechte berckwerck in Chꝛiſto / 
darm̃en man für allem andern ſol grübeln / ſůchen vnd 
boten / ja alles leſen vnd widerleſen / kewen / bedencken 
unnd vmbkeren / vnnd alles wol durch grüblen / denn es 
werden eitel ſchutze den glaubigen darinnen fürgebil⸗ 
det / eitel perlen gold vnd edelgeſtain / ja eitel hohe ding 
die iñ himel hinauff vnd inn jenes ewige leben woͤllen ge 
hoͤꝛen / für getragen durchden glauben. 


Darumb ſol. NT. wol auffſehen / ja ſich wol fürſehen / 
das er nicht auch der ainer am tage des gerichts Got⸗ 
tes werd erfunden / von wolchen der herꝛe ſaqt : Wee 
euch 3 vnd phariſeern / jhꝛ heuchler / die jhr 
das himelreich zůſchlieſſen für den menſchen / jhꝛ kompt 
nicht hinein / vnnd die hinein wollen laßt jr nicht hinein 

Marth. 23. Und Luc. n. Wee euch ſchꝛifftgelerten / 

un jhꝛ habt den ſchlüſſel des erkandnus hingenom̃en / 

— — kommen / vnnd geweret denen die 
n wolten. 


' Beftlhet aber nicht der herꝛe im Euangelio / allen 
die da wollen ſelig werden / das ſie am erſt / das iſt für⸗ 
nemlich vnd voꝛ allen dingen / das reich Gottes vnd ſei⸗ 
ne gerechtigkait ſollen ſůchẽ: Matth. 6. Er ſagt nichts 
von ainfeltig ( iſt eben ſo vil als mit vnuerſtande ) glau⸗ 
ben / vil weniger / das wir alles ſollen glauben / was vns 
ain yeder fürſagt / ſonder erfoꝛdert verſtand / er kandt⸗ 
nus vnd lebendigen glauben / vnnd ſchꝛeyet: Wer oꝛen 
e | e 


bat zů hen der höre / vnd bald darauff / Schet zů / was 
ihr höꝛet / Mar. 4. Wie er auch zů ſeinen jungern ſage; 
Seit jhr noch vnuerſtendig ? etc. Item / dter euch für 
dem ſaurtaige / der iſeer / vnnd vil der gleichen / da⸗ 
mit gedacht menſchen gedicht / durch woͤlches vil ar⸗ 
mer gewiſſen inn der alten vnwiſſenhait / blindehait 
vnd jrꝛthumb zů jrer ewigen verderbung vnd verdam⸗ 
nus auffgehalten / vnnd new verſtrickt werden / klaͤrli 
wirt abgelainer vnd widerleger. 


Vnd in der erſten epiſtel Johan. am vier deen 
Ir lieben / glauber nic ainẽm yeglichen gayſt / ſonder 
die gaiſter / ob ſie von Gott ſeind / denn es ſeind 
vil falſcher Pꝛopheten außgegangen inn die welt. Da⸗ 
ran erkeñet man den gayſt Gottes: Ein yeglicher gaiſt 
der da — — iſt in das ſlaiſch 
kommen / der iſt von r 
der da nit bekennet / das Jeſus Chiiſtus iſt in bass 
. 
ga s on wol 
chem jh: habt gehoꝛet / das er 


kompt / vnd iſt yetzt 
ſchen in der 3 
welt. 


Vom 


| . en ſachen kain ferner liecht habẽ/ ſonder nur in finſters 


— , . 
Bom ainfaltig 
Gleuben. =D 
Ennwas i ye ainfaltig glauben darauff ſic du 
a / weder nichts von Gott vnnd Chꝛiſto 
W 85 ſollen en CR — 
ſt deſs bůchſtabens bleibẽ / vñ in gorelich- 


ms / wie die vnwiſſenden Haidẽ die jrer religion nichts 
doeſfer nachfragen / alſo blind anhin gehn / ſolchs haiſ⸗ 
— ſe ainfalt / woͤlches doch für Gott vnwiſſenhait / ja 

er thoꝛhait iſt / Nemlich alſo ainfaltig glauben / das 
man nicht recht verſtehn nach fragen oder wiſſen ſoll 
was man gleube / ſo doch der ware glaub ain ſelbſten 
BE ra Bs anne 
wir um / echt ſehen v 
erkennen / Pac. 


Die ainfalt des waren Chriſtlichen glaubens bꝛingt 
mit ſpr goccliche weißhait / ein gaiſtlich vꝛthel / vnd den 
rechten verſtandt der gehaimnus Gottes nach ſeiner 

e. wir vil glanbes/ſo baben wir vil gaiſts / 
vi krafft / vil götliches vnterſchaides vnd erkandtnus / 
Darumb ſagt auch Paulus / das der glaube (er redet 
vom waren gerechtmachenden glat nicht beſtehn g des oft 
ſol auff — | ſonder auff Gott ficans. 
tes krafft / i. Counth. z. Vnd der herꝛe Chꝛiſtus / wil das 
ſeine junger nicht allain ainfaltig ſein ſollen wie die 

e y 


Matt. 0.7. 


ſeine gerechti můß far allen din lernet / ge 
gen ge <a 


cauben/ſonder auch klůg klůg / wie die ſchlangẽ / das iſt 
das ſie neben der gaiſtlichen einfalt auch weiſe vnd für⸗ 
ſichtig ſein ſollen / damit ſie niemands mit jrichumb be 
ſchwere / weder betriege noch verfuͤre / alſo warnet er 
—— vnnd | * euch für / voꝛ den falſchen pro: 
pheten. 


Darumb ſo iſt gemelter rhat / vom ainfaltig g 
ben vnnd nicht ſolchen dingen die Chriſtum belangen 
nachgrüblen / beim warenChaſtlichen glauben vnd 
bey den geheimmuſſen deſs reichs Gottes kain nutz vnd 
billich zůuerwerffen / weil das gantze erkantnus Chri 
ſti / das nach dem — wirt vertunckelt ver 
ſtöꝛet vnd auffgel — 


— — nicht vngleich iſt das euch gebacher 

n jr ſollet nur vil an die pꝛedig gehn vnd 
gleuhenwieſies ouch i agen /alle cage Dee 5. 
kirche zieren / offt zum — gehn / die kranck 

en — ſůchen / reichlich geben / ein erbar leben fuͤren / euch 
—— zů vil — vnd das ander laſſen anſtehn / 
woͤlches alles auff menſchen / ja allaine auff menſch⸗ 
liche gerechtigkait weiſet / vnnd ain phariſaiſche haili 
kait fürtregt / Nicht das allmůſen geben / die krancken 
beſichen/arn erbars leben fuͤren / auch predighdien(wa 
anders die leere rain vnd gůt iſt) böͤſe / oder zů vnterlaſ⸗ 
ſen ſey / gar kaines wegs / es iſt aber nicht gnůgſam / ſaß 
ich / zum — — — Gorees /ſonderds ainige 
nötige / dauon ð herꝛe zů der Martha ſa iſt von 
—— — Jeſs Chriſti vnd 


glaubet / verſtanden / ergriffen vnnd behalten —— 


| 


| 


wollen wir anders { elig werden / woͤlchem deninderdas 
der alles folger. | 12 


Aber gleich wie mit dem erſten vom ainfaltig glau⸗ 
ben etc. die goͤrtliche weiſthait / das gaiſtlich vꝛthel / vnd 
das ware —— tenus Chriſti nach dem gaiſte wirt auff⸗ 

ben / alſo wirt mit dem andern vom erbarn leben / 

nicht zůuil ſchmnicken / reichlich geben / alle tag zur 
peedig / vnd offt zum Nachtmal gehn etc. weñ mans für 
genůgſam wolte achtẽ / aine menſchliche gerechtigkait 
widerumb beim Euangelio eingefuͤret / vnnd der ge⸗ 
rechtigkait des glaubens / der waren bůſſe / abſterbung 
deſs alten adams mit ſeinen boͤſen begirden / vnd der er⸗ 
newerung des hertzens widerſagt / Ja es wurde des 
— des hailigen Gaiſts beim flaiſche / damit gantz 

e 


. 


Darumb ſihet man laider wol wie vil rechtſchaffner 
bůſſe / abſtehn von ſünden / gerechtigkait des hertzens / 
vnd gůter gewiſſen / bey ſolcher phariſaiſchen leere fol⸗ 

der allmechtige guͤtige Gott / wolle ſich vnſer vmb 
Fele Chriſti willen gnedigklich erbarmen / Amen. 


Alſo hab ich euch auch mein vꝛthail vnnd iudicium 
von gedachter leere vnd vnterweiſſunge / ſo wider das 
auffgehnde erkandtnus Cchꝛiſti gerache iſt / nicht wollen 

verhalten / woͤlches jhr alles wol ſollet _— / ſonder: 

lich weil die hendel wichtig vnd groß / aber doch vns zů⸗ 
wiſſen zur ſeligkait hoch vonnöten ſein woͤllen / vnd ſol 
let den rechten grund bey dem ainigen maiſter Chriſto 
vnd ſeinem hailgẽ Gaiſte mit innigem gebeth / auch mit 
engknuß der hailigen ſchrifft ſůchen. . 
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